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G-attungsverwaudten nicht vei-schieden. Fast
pergamentartig , durchsichtig , schneeweiss mit
gleichfarbiger feiner Wolle besetzt ; innen weiss,

seidenartig, hochglänzend. Zahl Hess sich nicht

mehr mit Sicherheit feststellen, war aber, wie bei

Apanteles fast immer sehr gross.

Wirt: Vanessa urticae.

Parasit : Apanteles vanessae Rhd.
Im Gegensatz zu den Apanteles-Arten im

allgemeinen ist die Zahl der Wespen ausser-

ordentlich klein. Es genügten ganze zwei Stück
um den Wirt zur Strecke zu bringen. Die Raupe
war im ganz jugendlichen Stadium befallen, die

Wespenlarven hatten sich an der Bauchseite
durchgebohrt. Kokons schneeweiss , seidenartig,

wenig behaart. Bitterfeld. Ausgebohrt 9. ib., ge-

schlüpft 21./5.

(Fortsetzung folgt.)

57.89 Parnassius (47.4)

Einige Bemericungen

über Parnassius mnemosyne L
Von B. Slevogt, Bathen (Kurland).

Herr Graf Emilio Turati - Mailand , der be-

kannte, hervorragende Lepidopterenforscher, war
so gütig, mir kürzlich ein Exemplar seines 1909
in Palermo veröffentlichten Werkes: „Nuove forme

di lepidotteri etc." als Geschenk zu übersenden.

Die durchaus naturgetreuen , künstlerisch aus-

geführten Abbildungen auf den als Anhang bei-

gegebenen Tafeln veranlassten mich , Vergleiche

zwischen den in Italien und auch in Kurland
endemischen Faltern anzustellen, und bin ich da-

bei
, was die auf Tafel I befindlichen Farnassius

mnemosyne -Y&Tietäten anbetrifit, zu folgenden,

gewiss auch Andere interessierenden Resultaten

gelangt.

Am 15. (28.) Juni 1901 (siehe meine Arbeit

:

„Die Grossschmetterlinge Kurlands" usw.) fing

ich in der Bathenschen Pastoratsschlucht ein von
der typischen Form entschieden abweichendes
Weibchen genannter Art. Um ganz sicher zu

gehen, sandte ich das Stück an Herrn Professor

Dr. Rebel-Wien zur Begutachtung. Die Diagnose
lautete: „Beinahe typisch". Bei diesem Be-

scheide aus dem Munde einer solchen Autorität

hätte ich mich eigentlich zufrieden geben sollen,

obgleich das Wort „beinahe" in mir nicht die

Vermutung zu unterdrücken vermochte , dass es

sich doch um eine neue, wenn auch kleine
Abweichung handeln musste. Als ich nun heuer

am 4. (17.) Dezember erwähnten Falter meiner
Sammlung entnahm und ihn mit den bei Turati
auf Tafel I stehenden w(we)HO,s«/we -Varietäten ver-

glich, war ich überrascht, wie sehr er Strich für

Strich mit parmenides Fruhstorfer sich deckte

!

Bekanntlich hat genannter Forscher diese Abart

zuerst beobachtet und beschrieben. 1909 ist sie

dann als neu für Italien von Kapitän G. C. Parvis

in den Seealpen gefunden worden. Einige Unter-

schiede sind bei meinem Exemplare allerdings

vorhanden : Oberseite etwas gelblich, Halskragen
stark ockergelb , alle schwarzen Zeichnungen
kräftiger ausgeprägt. Vielleicht handelt es sich

sogar um eine nordische , einen Uebergang zu

parmenides bildende Lokalform ? Bei einem zweiten

bereits am 14. (27.) Juni 1901 in Bathen (Kur-

land) erbeuteten, ebenfalls weiblichen Tiere der-

selben Art, das oben angeführtem sehr ähnlich

sieht, aber keinen Glasfleck am Vorderrande der

Vorderflügel besitzt, dehnt sich der am Querast
der HinterflügelmittelZellen befindliche schwarze
Fleck zu einer breiten , oben und unten zu-

gespitzten Zeichnung aus. Was die in meinem
Besitze befindlichen $ $ anbetriff't. so nähert sich

der von mir am 23. Juni (6. Juli!) 1909 bei

Bathen gefangene Falter mehr dem bei Turati
Tafel 1, 1 abgebildeten Tiere, während ein aus

dem Riesengebirge stammendes Exemplar , nach
Hofmann Tafel 2, 1 zu urteilen, der typischen

Form zu entsprechen scheint. Aber welches ist

nun eigentlich die S t a m m a r t ? Bei der er-

staunlichen Variationsfähigkeit von Farnassius

mnentosyne L. , auf den Lokalität , Klima usw.
viel umgestaltender, als auf viele andere Spezies

einwirken müssen, lässt sich diese Frage scliein-

bar schwer beantworten. Die starke Neigung zu
geographischen und physiologischen Divergenzen
erweckt die allerdings noch nicht bewiesene Ver-
mutung, dass mnemosyne eine Art ist, welche im
Begriöe steht , sich in mehrere neue Spezies zu
spalten

!

57 (46.7)

Canarische Sammelexkursionen.
Von K. M. Heller- Dresden.

(Sohluss.)

Was unsere Sammeltätigkeit auf Tenerife

betriflft, so beschränkte sich diese fast ausschliess-

lich auf das Gebiet rings um Laguna, der 550 m
hoch über dem Meere gelegenen, zweitgrössten

Stadt der Insel, in der wir für 12 Tage unser

Quartier nahmen. Die Unsicherheit, von Sta. Cruz
aus eine Gelegenheit zur Rückfahrt nach Hamburg
zu finden, zwang uns, um so mehr da unsere Zeit

beschränkt war , in erreichbarer Entfernung des

Telephons zu bleiben und grössere Touren zu
unterlassen. Trotzdem mussten wir, um Gewähr
für die Rückbeförderung zu haben , doch später

wieder nach Las Palmas zurück und auch hier

fanden wir erst auf dem zweiten fälligen Dampfer
Platz. Die Ueberfahrt von Las Palmas nach
Sta. Cruz zählt, nicht was die Art der Belorderung
auf dem spanischen Dampfer, wohl aber was
die landschaftliche Szenerie betrifi't, ;
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